
 
 

 
 
 
Haftung des bauaufsichtsführenden Architekten für übersehene 
Planungsfehler 
 
 
 
 
Beauftragte ein Bauherr verschiedene Architekten mit der Planung und 
Bauaufsicht, stellte sich in der Vergangenheit die Frage, ob der bauaufsichts-
führende Architekt vom Bauherren auch für übersehene Planungsfehler in 
vollem Umfang zur Verantwortung gezogen werden kann. 
 
Es war umstritten, ob sich der Bauherr im Vertragsverhältnis zum bauaufsichts-
führenden Architekten Fehler des planenden Architekten zurechnen lassen 
muss oder nicht. 
 
Die Oberlandesgerichte vertraten überwiegend die Ansicht, dass der planende 
Architekt nicht als Erfüllungsgehilfe des Bauherren anzusehen ist und der 
Bauherr nicht verpflichtet ist, dem bauaufsichtsführenden Architekten mangel-
freie Pläne zur Verfügung zu stellen. 
 
Die Gegenmeinung in der Literatur bejahte eine derartige Verpflichtung des 
Bauherren, da nur so gewährleistet werden könne, dass das Bauwerk plan-
gerecht im Sinne des Bauherren realisiert wird. 
 
Der BGH hat nun im Urteil vom 27.11.2008 (VII ZR 206/06) entschieden, dass 
sich der bauaufsichtsführende Architekt auf das mitwirkende Verschulden des 
Bauherren berufen kann, wenn er fremde Planungsfehler übersieht, die 
ursächlich sind für einen Bauwerksschaden. 
 
Den Bauherren trifft insoweit eine Mitwirkungsverpflichtung. Er hat die 
Obliegenheit, dem bauaufsichtsführenden Architekten fehlerfreie Pläne zur 
Verfügung zu stellen. 
 
Das Verschulden des von ihm eingesetzten Planers muss er sich zurechnen 
lassen, wenn er den bauaufsichtsführenden Architekten wegen eines über-
sehenen Planungsmangels in Anspruch nimmt. 
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Die entscheidenden Leitsätze des BGH lauten: 
 
1. Den Bauherren trifft jedenfalls die Obliegenheit, dem bauaufsichtsführenden 
Architekten mangelfreie Pläne zur Verfügung zu stellen. 
 
2. Nimmt er den bauaufsichtsführenden Architekten wegen eines übersehenen 
Planungsmangels in Anspruch, muss er sich das Verschulden des von ihm 
eingesetzten Planers zurechnen lassen. 
 
3. Der Verursachungsbeitrag des bauaufsichtsführenden Architekten an dem 
Bauwerkschaden muss unter Berücksichtigung seiner besonderen 
Aufgabenstellung gewichtet werden. Ein vollständiges Zurücktreten seiner 
Haftung kommt nur in Ausnahmefällen in Betracht. 
 
Der bauaufsichtsführende Architekt kann nun im Haftungsfall grundsätzlich das 
mitwirkende Verschulden des Bauherren wegen eines Planungsfehlers 
einwenden. Er hat jedoch eine herausgehobene Stellung unter den 
Baubeteiligten. Sein eigener Verursachungsbeitrag an dem Bauwerkschaden 
muss unter Berücksichtigung dieser besonderen Stellung bewertet werden. Nur 
in seltenen Ausnahmefällen kommt ein vollständiges Zurücktreten der Haftung 
des bauaufsichtsführenden Architekten in Betracht. Für die Bestimmung der 
Haftungsquote sind die Umstände des Einzelfalles entscheidend. 
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